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Seriöses über den unseriösen Wildwester
(Fortsetzung)

Die Saga des Wilden Westens bildete sich bereits mitten im Pulverdampf
der Ereignisse, und ihre Gestalten umstanden, schon ins Legendenhafte
verklärt, die Lagerfeuer, an denen Cowboys die kaum verflossenen
Abenteuer besangen. Der Film mußte unweigerlich auf diesen Themenkreis

stoßen. Es trieb ihn von Natur aus, die Bewegung der dahinstie-
benden Reiter ins Bild zu nehmen, — die gleich Strömen ziehenden Herden

inmitten der gewaltigen Naturszenerien zu verfolgen oder den
Pazifik-Expreß auf sich zukommen zu lassen. Die ganz in der äußeren
Handlung aufgehenden Episoden versprachen unmittelbar verständlich
zu werden. Ihre Träger handelten aus einfachen Antrieben und konnten
sich sofort als Typen einprägen. Und schließlich: wartete nicht eine ganze
Nation darauf, vor der Leinwand die eigene Geschichte gemeinsam noch
einmal mitzuerleben?

Die Entfaltung des Wiidwesters

Die Geschichte des Wildwesters, der «bis heute lebenskräftigsten
Filmgattung», ist fast so alt wie die Geschichte des Films schlechthin. Geben
wir — in starker Anlehnung an Rieupeyrout/Bazin (Le Western) einige
der wichtigsten Namen und Werke im Überblick.
Edwin Porter hat mit «The great train robbery» von 1903 nicht nur
die «Bibel der Filmschöpfer» gedreht, sondern auch den Prototyp des
Wildwesters geschaffen. Da ist bereits die ganze Atmosphäre:
Landschaft, Saloon, die gesetzlosen Männer, ihre Pferde. Eine lebensechte
Spannung herrscht vor, die wir um diese Zeit sonst noch nirgends treffen.

Sie wirkte zweifellos für das amerikanische Publikum von damals
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